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Von Susuri

Der Anruf vom Boss erreichte mich mitten in der Nacht. „Chelsea, ein Notfall!“, brüllte
mir seine raue Stimme durch mein Handy entgegen.
  „Ich freue mich auch Sie zu hören, Chef...“, brummte ich verschlafen.
Am anderen Ende der Leitung hörte ich ein wütendes Schnaufen. „Wie können Sie so
mit Ihrem Chef reden?“ Ganz einfach: ich MACH es einfach. „Und wie wollen Sie mir
das mit dem Auto erklären? Mir ist bewusst, dass Sie noch jung sind, aber warum
schaffen Sie es nicht mal ein Auto bei einer Mission intakt zulassen?“

Oh.... Das Auto... Ich bin nämlich eine Geheimagentin im Kampf gegen alles
Paranormale, wie Dämonen jeglichen Grades oder durchgeknallte Vampire.
Nach meinem sechzehnten Geburtstag verschwand ich von zu Hause, da mein bester
Freund Steve eine Lehre als Dämonentöter in einer anderen Stadt machen wollte.
Meinen Eltern war es egal ob ich nun bei ihnen lebte oder nicht. Für meine Mutter
zählte nur ihre Arbeit und meinen Vater hatte schon lange seine Liebe zu uns
aufgegeben und sie dem Alkohol gewidmet.

In der Ausbildungsstätte hatte man mich freundlich aufgenommen und ausgebildet.
Zusammen mit Steve war ich in eine Gruppe gekommen und hatte dadurch neue
Freunde und Mitstreiter gefunden.
Seit einem Jahr leben wir nun zusammen und ich habe in dieser Zeit ungelogen mehr

als zehn Autos geschrottet, der Grund ausdem man mir den Spitznamen „Crasher“
gegeben hat.
Ich seufzte geräuschvoll auf. Hatte er es also doch gemerkt. „Mensch Chef! Das Auto

hat einfach Selbstmord begangen! Was kann ich den dafür, dass die Steuerung nicht
so richtig wollte!“, quengelte ich. Doch um dem Wutanfall zu entgehen, der auf meine
Äußerung definitiv folgen würde, fragte ich in versöhnlichem Ton, was denn der
Grund für seinen Anruf sei.

Der Mann am anderen Ende fluchte noch einmal kurz, und wieder wurde mir
bewusst, dass Erwachsene, und insbesondere Männer, unglaublich viel fluchen, doch
dann beantwortete er meine Frage: „Nun, es steht mal wieder eine Mission an.
Gestaltwanderer- Dämonen im East End. Doch man kann nicht sagen, dass sie
einfallsreich wären, sie ermorden Prostituierte und zerstückeln sie nach der Tat.“

Ich grunzte auf. Da sag mal einer, die Vergangenheit holt einen nicht ein. „Jack the
Ripper der Neuzeit, oder was? Ist ja widerlich! Ich rufe die anderen an und dann
kümmern wir uns darum, ´kay?“

Mein Boss murmelte irgendetwas Zustimmendes und dann wurde die Verbindung
gekappt. Na so wird man doch gerne geweckt.
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Eine Stunde und drei Telefonate später standen meine Freunde und ich am Ufer der
Themse.

„So“, sagte unser Kopf, Jake. „Wir haben es hier mit serienmordenden Dämonen zu
tun, ich hoffe ihr seid euch bewusst, dass das echt einer unserer gefährlichsten
Aufträge ist! Man könnte uns dabei töten, oder so schlimm vergiften, dass wir unser
Leben lang daran leiden würden! Oder sie vergewaltigen euch Mädchen und ihr
werdet zu ihren Anhängern!“

Neben mir lachte Steve höhnisch auf. „Es geht doch nichts über eine gesunde, kleine
Paranoia!“

Meine beste Freundin Crystal, oder Crys warf ihm einen bösen Blick zu und nahm die
Hand ihres Freundes. „Bitte hör auf solche verrückten Geschichten zu erzählen Jake!“

Sofort wurde Jakes Blick, der zuvor noch wütend auf Steve geruht hatte, weich und
er lächelte Crys liebevoll an. „Na gut Süße, aber nur weil du es bist!“, sagte er und gab
ihr einen Kuss auf die Wange, weshalb Crystal verzückt aufquietschte.
Steve neben mir gab ein würgendes Geräusch von sich, sagte aber nichts, nachdem er
meinen Gesichtsausdruck sah.
Jetzt ergriff ich mal das Wort. „Leute, wird sind hier nicht um uns Gruselgeschichten
auszudenken oder um euch beim flirten zu zusehen! Wir haben einen Auftrag!“
Beschämt murmelten meine Freunde eine leise Entschuldigung und zu viert begaben

wir uns in das Armenviertel Neo- Londons, ins East End.
„Ich war hier das letzte mal als ich vier war“, flüsterte Crystal leise, als wir die Straßen

entlangliefen. „ Seit dem hat sich hier nicht viel verändert...“
„Douglas Hulick sagte einmal: Je trostloser ein Ort, destso weniger verändert er

sich“, murmelte ich mit einem Seitenblick auf meine beste Freundin. Sie wirkte
wirklich verängstigt. „Komm“, sagte ich zu ihr. „Gehen wir weiter, damit wir schnell
wieder zu Hause sind!

Zitternd nahm sie meine Hand und ich lächelte sie aufmunternd an. Ich konnte ihr
nicht sagen, dass mir das Herz ebenfalls in die Hose gerutscht war.

Wir hörten den Dämon bevor wir ihn sahen. Genauer gesagt: ihn und sein Opfer.
Sofort begannen wir zu rennen, und bogen um die nächste Ecke. Am Ende der
Sackgasse, die sich vor uns aufgetan hatte sahen wir sie. Der Dämon in Gestalt eines
attraktiven, jungen Mannes und die nackte Frau unter ihm, die über und über mit
Wunden, die von Krallen zu sein schienen bedeckt war, dennoch gab sie immer wieder
lustvolle Geräusche von sich und wand sich erregt unter dem Körper ihres Kundens.
Einige Augenblicke lang starrten wir entgeistert diesem kranken Akt zu, denn die Frau
schien die Schmerzen, die ihr zugefügt wurden zu genießen.

Jake hatte sich als erster wieder gefasst. Mit wutverzerrtem Gesicht griff er an
seinen Gürtel und zog sein Schwert aus der Scheide. Sofort rannte er auf den Täter zu,
doch im selben Augenblick erblickte dieser ihn und erhob sich. Achtlos lies er die
zitternde Frau los und stand blitzschnell vor Jake.
„Aaaaach“, zischte er. „Wiiiill müsch här jemänd umbringäääään?“ Er kicherte. „Dassss

hallte ich für läääächerlich, klaaana Jääääger!“
Jake machte einen Schritt vor und wollte sein Schwert schwingen, doch mitten in der

Bewegung erstarrte er. Wir hatten uns nun auch aus unserer Starre gelöst und
rannten zu ihm. „Was ist los, Jake?“, flüsterte Crys bleich.
  Ihr Freund verzog das Gesicht. „Es ist... Er sieht so menschlich aus...“
  Weshalb trägt er nur diese dumme Menschenkostüm, dachte ich bitter.
Wieder lachte der Dämon auf und er holte, wie als würde er nur ein Spiel spielen, mit
der Hand aus. Er stupste Steve zwar nur leicht an, doch dieser flog mit einem lauten
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Schrei auf die andere Seite der Straße, prallte gegen eine Wand und sackte da
bewusstlos nieder.
  Ich sah rot. Wie automatisch griff ich zu den beiden Dolchen an meinem Brustgurt.
Meine Arme machten sich selbstständig und mein Geist hatte nur noch das eine Bild
vor Augen: wie mein bester Freund gewaltsam an die Wand gestoßen wurde. Ich
hackte auf den Dämon ein, dessen höhnisches Grinsen nun mehr in eine von Wut
verzehrte Fratze verwandelt hatte.

„Du klaaanes Büst! Taaaassssss wirsssst du miii büssssssen!“, fauchte er und er
verwandelte sich in seine echte Form zurück. Aber das merkte ich nur am Rand, denn
ich stoppte nicht auf ihn einzustechen.

Plötzlich zerriss ein Schrei meinen Tranceartigen- Zustand und das Wesen vor mir
sank in sich zusammen. Erschrocken sah ich auf es herrunter und dann fiel mein Blick
auf mich selbst und ich schrie leise auf, da ich über und über mit Blut bedeckt war.
  In diesem Moment verlor ich das Bewustsein.

„Chelsea? Chelsea?“, hörte ich wie aus weiter ferne die Stimme meiner Freunde.
Langsam öffnete ich die Augen und erblickte als erstes das Gesicht von Steve, welcher
mich besorgt musterte. Dann traten im Plötzlich Tränen in die Augen. „Oh Gott,
Chelly, ich dachte schon, du würdest die Augen nie wieder auf machen!“

Da wurde er von Crys zur Seite gestoßen und sie fiel mir schluchzend um den Hals.
„Chelsea, bitte tu mir das nie wieder an! Nie, nie wieder, hörst du!“

Verwirrt blickte ich zwischen meinen Freunden hin und her und bemerkte in diesem
Moment, dass wir nicht mehr im East End auf der Straße waren, sondern im
Krankentrakt unseres Zuhauses waren. „Wie...“, stammelte ich. „Was ist passiert?“

„Du hast viel Energie aufgebracht, als du den Angriff auf den Dämon gestartet hast!
Und nachdem der Adrenalin- Schub verschwunden war bist du zusammen geklappt!“,
erklärte Jake nüchtern, doch auch ihm sah ich an, dass er erleichtert war, mich
lebendig zu sehen.
  „Mensch!“, lachte Crystal. „Ich kenne niemanden der je so wütend war wie du!“
Und wir fielen in ihr Gelächter ein.

Crystal und Jake verließen als erstes das Zimmer, mit der Erklärung zu müde zu sein.
Steve blickte mich eine lange Zeit nachdenklich an. Dann ergriff er das Wort und ich

glaubte einen rötlichen Schimmer auf seinen Wangen zu sehen. „Du hast mit das
Leben geretet! Die anderen haben mir erzählt, dass du total ausgerastet gewesen
wärst, als der Dämon mich angegriffen hatte... Das fand ich...“ Er wand den Blick ab
und fuhr sich schüchtern durch sein struppeliges, schwarzes Haar. „Das fand ich total
mutig und süß von dir...“
  Ich spürte, wie mein Gesicht heiß wurde und drehte meinen Kopf ebenfalls beiseite.
„Steve...“, versuchte ich zu sagen, doch da spürte ich seine Lippen auf meinen.
Überrascht schnappte ich nach Luft und er löste seine Lippen von meinen.

„Es.... Es tut mir leid... ich“, stammelte er, doch da fasste ich um seinen Hals und
küsste ihn und versuchte ihm zu zeigen, dass er für mich mehr als nur mein bester
Freund war.
  Nur für ihn hab ich je so empfunden... Für ihn würde ich töten...

~Ende~
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